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Münsingen, 15. Oktober 1952 Nr. 20 40. Jahrgang Ausgabe B: Katholische Frohbotschaft

Schweiz. Gehörlosen-Zeitung
Herausgegeben vom Schweiz. Verband fur Taubstummenhilfe Offizielles Organ des Schweiz. Gehörlosenbundes (S G B)

Erscheint am 1. und 15. jeden Monats Jahresabonnement Fr. 6.— Postcheckkonto VII111319

Taubstumme Schülerin
in der Taubstummenanstalt und Sprachheilschule St. Gallen

Der Sprechton geht durch den Schlauch an das Ohr, wo er gespürt
wird, oder in das Ohr, wo man ihn hört, wenn noch ein Restlein vom Gehör

vorhanden ist. Beides, das Spüren und das Hören, ist nützlich für das
Werden der Sprache und eines natürlichen Sprechens.

Man sieht, die St. Galler Anstalt macht Gebrauch von allen Möglichkeiten

im Sprech- und Sprachunterricht, so auch vom Hörschlauch. Dieser

Hörschlauch wird in der Kantonalen Sprachheilschule in Münchenbuchsee

im Gebrauch besonders gepflegt und ist da auch verbessert worden.

Er erhielt da ein durchsichtiges Mundstück, damit der Schüler nicht
nur hören und spüren, sondern auch gleichzeitig ablesen kann, wenn der
Lehrer durch den Hörschlauch zu ihm spricht. (Siehe auch Seite 296)
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